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Rasche Arbeit im Reichstag
Ein Tadel für den Außenminister

Reichstagsoräfident LSbe eröffnet die heutige Reichstags-
Mang um 12 Uhr . Er teilt mit , daß vom ärzlichen Ehrengericht
« in Antrag eingegangen ist , ein Verfahren gegen den Abg. Dr.
Moses (S .) zuzulassen. Dieser Antrag wird dem Eeschäitsord-
«ungsausschub überwiesen.

Auf der Tagesordnung steht
die dritte Beratung des Etats für 1931.

Von allen Parteien mit Ausnahme der Kommunisten , des
Landvolkes und der Volkskonservativen ist zur dritten Beratung
des Etats der Sparermiichligungsantrag eingegangen , der die be¬
stehende Regierung Brüning ermächtigt , Ausgaben bis zur Ge-
samthSbe der Mehrausgaben oder Mindereinnahmen abzusetzen.

Reichsfinanzminister Dr . Dietrich
stellt in einer kurzen Erklärung das Einverständnis der Regie-
ruug mit diesem Anträge fest. Der Minister weist ausdrücklich
daraufhin, daß sich diese Ermächtigung nicht erstreckt auf diejeni¬
gen Etatsansätze, die auf gesetzlich oder vertragsmäßig festgeleg-
irn Ansprüchen beruhen . Diese Ansprüche können, wie er hervor¬
bebt, nur auf dem von der Verfassung vorgesehenen Wese geän¬
dert werden . Zu den Bedenken der Vertreter des Westens , daß
die in den außerordentlichen Haushalt eingesetzten 1ü Millionen
Mark für Westbilfe deshalb vielleicht nicht zur Verfügung stehen
könnten, weil der Verkauf der reichseigenen Grundstücke mög¬
licherweise nicht erfolgen könne , erklärt der Minister , daß mit
dem Verkauf dieser Grundstücke wahrscheinlich doch bald zu rech¬
nen sei.

Bei der dritten Beratung des Haushaltes des Auswärtigen
Amtes nimmt Abg. Dr . Breitscheid (S .) das Wort zu folgender
Erklärung:

Ich halte es kür angebracht , in eine sachliche Beratung des mit
Oesterreich abgeschlossenen Wirtschaftsabkommens einzutreten.
Wir wollen auch nicht erörtern , od der Schritt gegenüber den
anderen Mächten diplomatisch in der richtigen Weise vorbereitet
worden ist . Ich glaube, daß wir gegenüber dem Auslande feststel¬
len können , baß weder der deutschen , noch der österreichischen Re¬
gierung der Vorwurf zu machen ist , sie hätten sich vertragsmäßig
übernommenen Verpflichtungen entzogen oder ihnen zuwiderban-
-elt. (Beifall .) Wir hoffen, daß die internationalen Auseinan¬
dersetzungen zu einer tatsächlichen Zusammenarbeit aller euro¬
päischen Staaten führen . Aber meiner Ansicht nach wäre ein«
frühere Unterrichtung der deutschen Volksvertretung jedoch am
Platze gewesen . (Lebhafte Zustimmung .) Warum bat die Regie¬
rung nicht den auswärtigen Ausschuß des Reichstages unterrich¬
tet? Er ist doch nicht dazu da , daß er immer vor vollendete Tat¬
sachen gestellt wird ! (Sehr wahr .) Meine Bitte an den Außen¬
minister gebt dahin , in Zukunft in ähnlichen Fällen etwas mehr
Rücksicht auf die berechtigten Ansprüche der deutschen Volksver¬
tretung zu nehmen. (Lebhafte Zustimmung in allen Parteien .)
- Der Etat des Auswärtigen Amtes wird bewilligt.

Beim Haushalt des Reichsinnenmimsteriums führt Abg.
Grube (K.) Beschwerde über Förderung nationalistischer Bestre¬
bungen in der bürgerlichen Sportbewegung und über Benach¬
teiligung der revolutionären Arbeitersvortbewegung.

Abg . Döbrich (Lo.) weist Angriffe der kommunistischen Redner
«uf den Stahlhelm zurück.

Der Haushalt des Innenministeriums wird bewilligt . Dazu
wird eine Entschließung angenommen , in der die Länderregie-
mngen ersucht werden, die Verpflichtung zur Einstellung von
Versorgungsanwärtern durchzuführen.

Beim Haushalt des Reichsarbeitsministeriums erklärt Abg.
Schumann (K .) , schon wieder werde versucht. 600 Millionen bei
"E Sozialetat ^ kürzen. Mit den aus der Wobnungszwangs-
wirtschaft herausgenommenen Mietsräumen werde ein empö¬
render Mietwucher getrieben.

Abg. Livinski (S .) weist auf die im vorigen Jahre vom
Reichstag beschlossenen Richtlinien zum Wohnungsbau bin . Mit
diesen Richtlinien sei die Kürzung der Mittel für den Woh¬
nungsbau nicht in Einklang zu bringen . Der Haushalt des Ar-
deusministeriums wird bewilligt.

Ohne Aussprache wurden bewilligt der Haushalt des Reichs¬
tages, des Reichspräsidenten , der Reichskanzlei, des ErnShrnngs-
« misteriüms, des Reichsjustirunnistrriums und des Reichswebr-
«misteriums. Die Abstimmungen über die Panzerschiffersatzbau-

wurden auf Mittwoch zurückgestellt.
snorgen zukückgestellt ist die 3. Beratung der Etats des

Reichsfinanzministeriums, der allgemeinen Finanzverwaltung
""o der Kriegslasten , sowie das Haushaltsgesetz.

Ohne Aussprache wird dann das Gesetz über den Waffenmiß-
arauch in zweiter Beratung angenommen.
,

dur Frage des Schenkervertrages beantragt der Verkebrsaus-
Mtz eine Entschließung, in der die Regierung aufgefordert wird,
wegen dieses Vertrages sofort das Reichsbahnsericht anzurufen.

Reichsverkehrsminister von Euerard erklärt nach der Aussvra-
Es sind Zweifel geäußert worden an meiner Erklärung vom

9. Februar . Ich stelle nochmals fest, daß ich vor der Mitteilung
ourch den Abg. Mollath von dem Schenkervertrag keine Kennt-
^ Ete . ( Hört , dörr .) Bei der Bedeutung dieses Vertrages Hab«
A ,/verständlich mit der Reichsbahnoerwaltung darüber ver¬
handelt, und heute beschäftigt sich der Verwaltungsrat der Reichs-

av» mit dem Vertrag . Sobald dies « vertraulichen Verhandlun¬

gen erledigt find, wird die Reichsregierung dazu Stellung neh¬
men und ihre Stellungnahme der Oesfentlichkeit milteilen . Ich
stebe nach wie vor auf dem Standpunkt , daß der Vertrag der
Zustimmung bedarf , um gelten zu können . Das ist auch die Mer-
»ung des ganzen Reichskabinetts.

Es folgt die
zweite Beratung des Ofthilfegesetzes

und der damit verbundenen Vorlagen zur Förderung der land¬
wirtschaftlichen Siedlung und zur Abwicklung Ser Ausbringungs¬
umlage und zur Neugestaltung der Bank für deutsche Industrie«
Obligationen

Minister Treviranus
führt aus : Die Ostbilfe habe die doppelte Aufgabe , den in ihrer
wirtschaftlichen Lebensfähigkeit bedrohten Gebiete neue Le-
denskrast zur Wiederaufnahme ihrer gestörten Wirtschaftsbe¬
ziehungen zuzuführen und ferner , die Landwirtschaft nach Mög¬
lichkeit vor den Gefahren zu bewahren , die veränderte Absatzbe¬
dingungen und Rückgang aller landwirtschaftlichen Preise bei
steigenden Lasten ohne umfassende Hilfe bringen würden . Die
Entscheidung, welches Maß von Hilfe möglich sei, müsse der Be¬
hörde als öffentlichen Treuhänder überlasten bleiben . Alle Hilfe
in Gestalt von baren Zuwendungen aus der Reichskaste für be¬
sonders gefährdete Grenzgebiete soll neben Schuldenausgleich
allen Eingesessenen zugute kommen. Ls sei beabsichtigt, den jetzi¬
gen Geltungsbereich der Hilfsmaßnahmen möglichst umfangreich
auszudebnen , sobald die Erleichterung der Finanzlage des Rei¬
ches die Möglichkeit hierzu eröffne . Zur landwirtschaftlichen Ent¬
schuldung erklärt der Minister , die Regierung habe die zahlrei¬
chen Pläne zur wirksamen Hilfe durch allgemeine Lastensenkung
eingebend geprüft , sie aber verwerfen müssen . Die Regierung
habe deshalb an der Kredithilfe durch Darlehen mit planmäßi¬
ger Entschuldung festgeüalten . Trotz schwerer berechtigter Beden-
kung habe sich die Reichsregierung entschlossen , auf die Einnah¬
men aus der Jndustrieaufbringungsumlage für die nächsten
Jahre im Rerchshaushalt zu verzichten. Dadurch sei die Möglich¬
keit gegeben, der Jndustriebank ein Zweckvermögen von 800 Mil - !
lionen Mark zur Ablösung der landwirtschaftlichen Personalschul- !
den in den östlichen Gebieten zur Verfügung zu stellen. Darüber !
hinaus sollten 206 Millionen Mark durch Schuldverschreibungen
der Jndustriebank im Laufe der Jahre angeschafft werden. Das
Inkrafttreten dieser Entschuldung setze die parlamentarische Ver¬
abschiedung des Reichshausbalts und das Gelingen der Vorfi¬
nanzierung der Kapitalbeträge der Bank voraus . Die bare Hilfe
des Reiches beruhe auf Jahresleistungen von je 36 Millionen
Mark für die Haushaltsjahre 1931 bis 1938. Weiter sollten in
Len Jahren 1932 bis 1936 aus dem Reichsbaushalt je 89 Mil¬
lionen für den Landabverkauf verschuldeter Betriebe zur Sied¬
lung und zur forstwirtschaftlichen Nutzung zur Verfügung gestellt
werden . Der Minister betont die Einschaltung der landwirt¬
schaftlichen Selbstverwaltung bei der Prüfung der Entschul-
dnngsanträge . Die Reichsregierung wolle sich bemühen, gerade
auch besonders dem Kleinbefitz die erforderliche Hilfe angedeihen
zu lasten. Die Reichsregierung müsse dieses Opfer fordern , weil
Siechtum des Ostens das Sterben des Ganzen im Gefolge habe.

Abg. Warnte (Z .) wendet sich gegen die Streikpropaganda
mancher Kreise des Reichslandbundes . Die Rechtsopposition sei
auch daran schuld, daß nicht schon 1930 ein ähnlicher Osthilfe¬
gesetzentwurf verabschiedet worden sei. Die Regierung möge sich
leiten lassen von dem Motto : Dies Land bleibt deutsch.

Abg. Hörule (Kom.) erklärt , die eigentliche Ursache der wirt¬
schaftlichen Notlage im Osten sei die schlechte Bezahlung der
Arbeiterschaft.

Abg. Etelliug (Soz .) erklärt , seine Fraktion habe sich eine
Osthilfe anders vorgestellt als das vorliegende Gesetz. Man
hätte nicht nur der Landwirtschaft, sondern der ganzen Wirt¬
schaft des Ostens helfen sollen . Unter den heutigen Verhältnissen
werde die Sozialdemokratie trotz aller Bedenken dem Osthilfe¬
gesetz zustimmen.

Abg. Hönnekes (Z .) schildert die besondere Notlage der Land¬
wirtschaft und des Gewerbes im isolierten Ostpreußen.

Die weitere Aussprache, in der alle Redner mit Ausnahme der
Kommunisten , sich für die Vorlage erklärten , soll am Mittwoch
fortgesetzt werden.

Schwierigkeiten bei der Ermächtigung
Berlin , 14. März . Im handelspolitischen Ausschuß des Reichs¬

tages führte Reichsernährungsminister Schiele zur Begründung
der Zollvorlage aus , daß die rapiden Preisrückgänge auf dem
Weltmarkt es notwendig machten , der Reichsregierung die Er¬
mächtigung zu geben, bei plötzlichen Preisschwankungen die Zoll¬
sätze für einzelne Waren sofort den dringende » wirtschaftliche«
Bedürfnisten entsprechend zu gestalten. Wenn auch auf gewerb¬
lichem Gebiete ein unmittelbarer Anlaß zu solchen Maßnahmen
im Augenblick nicht gegeben sei, so sei damit zu rechnen, daß für
gewisse landwirtschaftliche Produkte , namentlich der Veredelungs¬
wirtschaft, alsbald von dieser Ermächtigung Gebrauch zu machen
sein werde. Die deutsche Landwirtschaft sei in großem Umfange
zu Umstellungsmaßnahmen geschritten, in diesem Jahre seien
allein bvoo Hektar nicht mehr mit Roggen , sondern vornehmlich

mit Weizen bestellt worden . Mit den Zollmaßnahmeu wolle die
Reichsregierung der Landwirtschaft für die Uebergaugszeit Unter¬
stützung gewähren . Der Minister wies noch auf die Reparations-
Verpflichtung hin , die uns nötige , die Einfuhr zu drosseln und
Len Verbrauch inländischer Produkte zu steigern. Ferner sieht der
Entwurf vor , die für den 3l . März 1931 befristete Ermächtigung
der Reichsregierung zur freien Zollgestaltung bei Getreide um
ein Jahr zu verlängern . Schließlich soll die in dem Gesetz über
Zolländerungen vom 15 . April 1939 der Reichsregierung für
die Zeit bis zum 31 . März 1931 gegebene Ermächtigung bezüglich
der Einfuhrscheine um ein Jahr verlängert werden.

MichstagSpause bis Skkoder
Verständigung auf der ganze « Lini«

Berlin , 24 . März . Die parlamentarisch -politische Lag»
hat sich weitgehend geklärt , obwohl die im Ausschuß be?
schlossenen sozialdemokratisch-kommunistischen Anträge aufj
Erhöhung der Einkommensteuer und der Tantiemensteuer:
auch im Plenum des Reichstages angenommen worden find.
Zn parlamentarischen Kreisen mißt man diesem Vorgang,
keine allzu große Bedeutung mehr bei, weil man mit Be¬
stimmtheit damit rechnet, daß der Reichsrat gegen die vom
Reichstag beschlossenenSteuererhohunge « Einspruch erhebe»
wird . Die anderen Schwierigkeiten konnten im wesentliche»
beseitigt werden. Einmal ist es im Laufe des Monat»
gelungen , eine Verständigung über das Zollermächtiguugs«
gesetz herbeizuführen , die es auch der Sozialdemokratie er--

möglichen wird , dem Gesetz zuzustimmen . Zollerhöhunge»
sollen nach Vereinbarungen im Einvernehmen nur mit de»
Ländern , das heißt mit dem Reichsrat vorgenomme « wer¬
den dürfen , und außerdem soll die Ermächtigung nur vom
Kabinett Brüning gehandhabt werden . Demgegenüber
sollen Bestimmungen über de« Lerbraucherschutz in da»
Gesetz eingebaut werden . Man nimmt an, daß auf dieser
Basis eine Mehrheit für das Zollermächtigungsgesetz Zu¬
standekommen wird . Auch hinsichtlich der Vertagung de»

Reichstag «, scheint nunmehr eine Mehrheit bereit zu sein,
der Einlegung einer längeren parlamentarischen Pause zu¬

zustimmen . Wahrscheinlich wird der Reichstag also bi»

L. Oktober vertagt werden . Dem Präsidium des Reichs¬
tages soll es jedoch anheimgestellt werden , aus einem be¬

sonderen Anlaß das Plenum schon früher zusammenzurufea.
Der Unterausschuß des Haushaltsausschusses beriet üb«

die von der Deutschen Volkspartei beantragte Sparermäch»
tiguug für die Regierung im Haushaltsgesetz . Schließlich
gelang es . eine Formulierung zu finden , die auch die Zu¬
stimmung der Sozialdemokraten fand . Danach wird nicht
die Reichsregierung allgemein , wie es die Deutsche Volks¬

partei verlangt hatte , sondern nur die gegenwärtige Re¬

gierung Brüning ermächtigt , falls sich gegenüber dem Haus¬
haltsvoranschlag im Laufe des Etatsjahres Mehrausgabe»
oder Mindereinnahmen ergeben , entsprechende Einsparun¬
gen auf der Ausgabenseite vorzunehmen.

Sie „verdächtige" Zollunion
Sturm in Paris

Paris , 24 . März . Die gesamte Presse steht in dem Abkommen
keine wirtse tliche , sondern eine politische Verständigung und
«inen neue« Vorstoß zur Bildung eines mitteleuropäischen poli¬
tische« Blocks . Nach verläßlichen Mitteilungen wird die franzö¬
sische Regierung dem deutschen Botschafter mitteilen , daß Deutsch¬
land zwei Wese offen ständen : Entweder den der deutsch-franzö¬
sischen Verständigung fortzusetzen oder zu dem der alten Bünd¬
nisse zurückzukebren . Der beabsichtigt« Vertrag mit Oesterreich
sei aber unvereinbar mit der Politik , die rar vorzeitige« Rau-
« ung des Rheinlandes geführt habe.

Bei der lleberreichung des Abkommens durch Botschafter von
Hösch hat der Generalsekretär im Außenministerium , Bertbelot,
sofort die Vorbehalte Frankreichs kurz mitgeteilt und um weiter«
Aufklärung gebeten. Die Lage ist in der Tat recht gespannt.
Auch Sauerwein bedauert den Abschluß des Abkommens. Auch
Sauerwein ist in Uebereinstimmung mit der übrigen Presse der
Meinung , daß das Zustandekommen eines enssültigcn Vertrag«
verhindert werden könne und verhindert werden müsse.

Zweifel herrscht noch immer über Englands Haltung . Die be¬
ginnenden Verhandlungen des Vorbereitenden Organisation »-
schusses iür die Maitagung des Europäischen Studienausschusse»
werden sich zwar amtlich nicht aus die neue Lage beziehen, denn
es bandelt sich ja nur um eine reine technische Tagung , aber zut¬
schen und neben ihr werden politische Besprechungen stattfinden.
Die französische Diplomatie wird sich bemühen, Seuderso» z»
ihrer Ansicht rv bekehre «.
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Unterredung Briands mit Henderson über das deutsch-

österreichische Zollabkommen
Paris , 24 . März . Außenminister Briand hatte heute

abend nach Schluß der zweiten Sitzung des Organisations¬
komitees der Europäischen Föderation in seinem Kabinett
eine kurze Unterredung mit dem britischen Staatssekretär
des Aeußern Henderson über die deutsch-österreichischen
Wirtschaftsvereinbarungen . Diese Besprechung soll morgen
Vormittag fortgesetzt werden . Die Agentur Havas behaup¬
tet , daß der Gegenstand dieser zweiten Besprechung die
Frage der Möglichkeit eines eventuellen gemeinsamen Vor¬
gehens gegen „die praktische Verwirklichung des zwischen
Deutschland und Oesterreich abgeschlossenen grundsätzlichen
Abkommens" bilden wrede.

Vortrag Sr. Schachts aber bte
Weltwirtschaftskrise

Bern , 23. März . Auf Einladung der Volkswirtschaft¬
lichen Gesellschaft des Kantons Bern sprach am Dienstag
abend der frühere Reichsbankpräsident Dr . Schacht in einer
zahlreich besuchten Versammlung über das Thema „Ur¬
sache und Heilung der Weltwirtschaftskrise "

. Als Zeichen
der bestehenden strukturellen Weltwirtschaftskrise erwähnteder Vortragende die große Arbeitslosennot , das Fallen der
Rohstoffpreise und die völlige Unordnung auf dem Kapi¬talmarkt . In Deutschland habe man versucht , durch eine
künstliche Belebung der Konjunktur der Krise beizukom - »
men . Die Mittel zu dieser Maßnahme habe sich der Staat !
teils durch , wie Dr . Schacht sich ausdrückte, übertriebene
Besteuerung , teils durch ausländische Anleihen , die den
Staat außerordentlich schwer belasteten, beschafft . Das
einzige, was die deutsche Wirtschaft nicht brauche , das sei
ausländisches Kapital . Kein Industriestaat dürfe auslän¬
dische Schulden haben . Das richtige Mittel zur Behebung
dör Krise liege in der Auswertung der Absatzmöglichkeitenund der Rohstoffbeschaffung. Die Wegnahme der deutschen
Kolonien bezeichnet « Dr . Schacht als einen wirtschaftlichen
Fehler , der wieder gut gemacht werden müsse, wenn die
Weltwirtschaftskrise Erleichterung finden solle . Eine
Exportsteigerung sei für Deutschland eine Notwendigkeit,wenn es seine ausländischen Anleihen verzinsen und amor¬
tisieren und seinen Reparationsverpflichtungen nachkom-
msn solle . Allgemein gesprochen gebe es nur einen Aus - ,
weg aus der Krise, die Organisierung der Märkte . Die
B .Z .Z . sei für diesen Zweck ins Leben gerufen worden . Sie
habe aber bisher in dieser Richtung nichts getan . Nicht
Deutschland brauche Geld, sondern die Länder , die Roh¬
stoffe erzeugen und die für den industriellen Absatz er¬
schlossen werden müßten . —" Dem Vortrage wohnten u . a.
die Bundesrente Musy und Pilet , sowie der deutsche Ge¬
schäftsträger Dr . Ullrich Lei.

Etagnmimg des Arbeitsmarktes
verli «, 24. März . Infolge der ungünstigen Witterung

in der ersten Märzhälfte ist, nach dem Bericht der Reichs¬
anstalt , in dieser Periode auf dem Arbeitsmarkt eine ge¬
wisse Stagnation emgetreten. Es ist jedoch nicht zu ver¬
kennen, daß Anzeichen einer — vorläufig noch schwachen —- -
Belebung der wirtschaftlichen Tätigkeit auch weiter bemerk- s
bar sind . Am 15. März b . Z . waren von den bei den Ar- !
deitsämtern eingetragenen Arbeitssuchenden rund 4980OVO
als arbeitslos anzusehen. Am 15 . März wurden von der >
Arbeitslosenversicherungrund2 526 000 gegen 2 589 000 Ende .
Februar Hauptunterstützungsempfänger betreut . Die Be- i
lastung der Krisenfürsorge ist erwartungsgemäß weiter ge- !
stiegen , und zwar von rund 908000 Ende Februar auf !
rund 949 000 Hauptunterstützungsempfänger Mitte März.

Die Arbeitslose « i« WSrttembers n«d Lade«
Die Hoffnung auf eine kräftigere Entlastung des Arbeitsmarr - .

tes , die sich auf die in der zweiten Februarbälste beobachteten j
Besserungserscheinungen stützte , konnte sich in der ersten Hälfte .
des März infolge der abnormen Schneefälle, welche die Auf- >
nähme der Arbeiten in den Auvenberuien und die Wetterführung j
der bereits begonnenen Außenarbeiten verhinderten , nicht erfül¬
len . Wenn dennoch eine geringe Abnahme der Gesamtbelastung
»on 313708 arbeitsuchende« Personen auf 311872 eiusetrete « ist. s
so ist sie in der Hauptsache aus die teilweise Wirderauinabme
der Arbeit in den um die Jahreswende stillgelegten Betrieben i
der Tabakindustrie und auf die saisonmäßige Belebung des Be- j
kleidungsgewerbes zurückzuführen. Deshalb nabm nur die Zahl :
der weiblichen Arbeitsuchenden um 3721 aus 68123 Frauen und -
Mädchen ab. während sich die Zahl der arbeitslosen Männer s
wieder um 1885 auf 242 449 vermehrte. Die Gesamtzahl der Un- s
terstützten kiel um 4035 Personen oder um l,8 o . H von 214 16V j
Personen (169 478 Männer . 44 682 Frauen ) auf 210125 Perso- l
nen (167 254 Männer , 42 871 Frauen ) ; davon kamen aus Würt , z
temberg 96 648 gegen 91 625 und auf Bade« 126 677 gegen 122 535 j
am 28. Februar 1931 . >

_ — !

Eröftnuno des Pariser Srganftaftons - t
ausschusses !

Paris , 24. März . Der Organisationsausschuß für die Europa - :
Union ist am Dienstag vormittag am Quai d'Orsay unter dem !
Vorsitz des französischen Außenministers Briand zu seiner ersten :
Sitzung zusammengetreten . Außenminister Briand hielt die -
Eröffnungsansprache , ln der er äussührte : !

Unter dem Druck der Ereignisse dränge sich die europäische >
Union als eine Notwendigkeit auf . Um dieser Notwendigkeit zu -
entsprechen, werde der erste zustande kommende Enropa -Organis - i
mus seine Tätigkeit beginnen , noch bevor die Regeln für diese
seine Tätigkeit definiert worden seien . Der Organisationsaus¬
schuß müsse sich vor zwei Gefahren hüten , nämlich der künstlichen
Schaffung eines Oranismus mit allzu ehrgeizigen Zielen , die -
seinem vorläufigen Charakter nicht entsprechen würden und auf
der anderen Seite vor der allzu engen Grenzziehung für das
Statut eben dieses Organismus , dessen Lebensdauer man noch
nicht übersehen könne . Dem Organisationsausschuß der den regel¬
recht bestehenden Organen des Völkerbundes unterworfen sei.
stehe von Anfang an die ganze Erfahrung des Völkerbundes ,
M Beifügung . s

Neues vom Tage !
Vertagung der Strafrechtsreform j

Berlin , 24 . März . Der Strafrechtsausschuß des Reichs - !
tages beschloß, die Arbeiten a« der Strafrechtsreform erst l
am 22. September fortzusetzen . Zn der Aussprache hatten ^
namentlich die Sozialdemokraten den Wiederzusammen- ?
tritt des Ausschusses bereits im Mai gefordert . Demgegen- süber wurde jedoch geltend gemacht , man müsse mit einer s
Rückkehr der nationalen Opposition in den Reichstag rech- !
nen. Dann würde sich eine ganz andere Mehrheit ger»en -
als die gegenwärtige Linksmehrheit . Gerade ein aus so
lange Wirksamkeit berechnetes Eesetzgebungswerk wie das s
Strafrecht dürfe man aber nicht von einer Zufallsmehrheit
abhängig machen , Ferner wurde darauf hingewiesen, daß
zahlreiche Ausschußmitglieder durch die Landtagswahlen in ,
Oldenburg und den Zuristentäg während des Sommers in >
Anspruch genommen sein würden . Auch müsse man nach !
dem Urteil des Staatsgerichtshofes damit rechnen , daß im >
Frühhherst auch Landtagswahlen in Bayern notwendig !
werden. f

Der Staat verhindert Zwei-Pfennig-Zkgaretten !
Berlin , 24 . März . Als eine grobe Berliner Zigarettenfabrik '

beim Steueramt Banderolen für eine von ihr hergestellte kleine
Russenzigarette anforderte , deren Breis sie trotz der neuen Bela¬

stungen nicht erhöben wollt«, erwiderte das Sleneramt , dah di«
billigsten Banderolen drei Pfennig kosteten . Unter diesem Preis
würden keine Steuerzeichen abgegeben. Auf eine Rückfrage i»
Reichsfinanzministerium wurde der Zigarettensirma erwidert , er
könnten unter keinen Umständen Ausnahmen gemacht werden.
Die Firma wird also gezwungen, 56 Prozent mehr für die Ziga¬
rette zu verlangen , als nötig ist.
Hamburger Motorschoner a« der Küste oou Seeland gestrandet

Storeheddinge (Seeland ) , 24. März . Der Dreimastschoner
.Zürgen Hoeye " aus Hamburg (Kapitän Paol ) , der von Danzig
nach Göteborg mll 166 Tonnen Zement unterwegs war , ist j,
dichtem Nebel bei Stevens -Klint , einige Kilometer südlich,oa
Höjrup , gestrandet . Die Lage des Schiffes ist gefährlich.

Aus dem Landtag
Der Kultetat i« Finanzausschuß

Stuttgart , 24. März . Der Vorsitzende. Abg. Winker (Soz .)teilte mit . daß Finanzminister Dr . Dehlinger verhindert sei , a»
- er Debatte teilzunehmen . Kultminister Dr . Bazille sei krank
und am Erscheinen verhindert . Redner des Bauernbundes und
des Zentrums sprachen sich trotz Abwesenheit der Minister sür
den Eintritt in die Beratung des Kultetats aus . Ein sozial¬
demokratischer Redner behandelt die nationalsozialistische Agi¬tation in den Schulen . Ministerialdirektor Dr . Meyding er-
klärt , daß das Ku - tmirusterium streng darauf achte , daß di«
Lehrerschaft sich die erforderliche Reserve auferlege Ein Zen¬
trumsredner begrüßte die Haltung des Kultministeriums gegen¬über den Vorschlägen des Sparkommissars , Die Volksschule»
dürften beim Abbau nicht anders behandelt werden als die
höheren Schulen . Der Besuch des gemeindlichen Sonntagsgottes,
dienstes gehöre auch zum außerdienstlichen Verhalten des Leh¬
rers . Ministerialdirektor Meyding erklärt , nach der Reichs-
verfassung könnten die Lehrer nicht zum Besuch des Sonntags-
gottesdienstes veranlaßt werden. Die Einwirkungen aus da»
außerdienstliche Verhalten der Lehrer sei begrenzt . Das müsse
jeder Lehrer mit seinem Gewissen abmachen. Bezüglich des Ab¬
baues von Schulen sei eine Kommission eingesetzt , die dem Mini¬
sterium Vorschläge zu machen habe . Ei » demokratischer Redner
erklärt , was der Führer der nationalsozialistischen Schülerver¬
bände sich gegen die Kultoerwaltung geleistet habe, sei eine Un¬
verschämtheit. Ein Redner des Bauernbundes empfiehlt den
Rednern Zurückhaltung im eigenen Interesse . Politik soll vo«
MäNneru und nicht von Buben gemacht werden . Ein deutsch-
nationaler Redner ist der Auffassung, daß man den Schülern
nicht verbieten könne , sich mit Politik Zu beschäftigen. Di« Schu¬
len müßten nationale Erziehungsarbeit leisten. Ein Redner der
Christi Volksdienstes weist darauf hin , daß in manchen Schule»
auch die religiösen Gefühle der Schüler verletzt würden . Der
Kultminister sollte mehr persönliche Fühlung mit der Lehrer¬
schaft nehmen. Ministerialdirektor Meyding erklärte , der An¬
regung von staatsbürgerlichen Bildungskursen nähertreten z»wollen Ein Zentrumsredner verlangt die wertere Bezahlungder Schulpraktikanten . Abg . Körner (BB . ) bedauert noch , daß
so wenig Lehrer zu einer Verwendung im Organistendienst be¬
reit seien . Zu Kap. 38 (Landw . Hochschule) erklärt Ministerial¬
rat Bauer , daß der große Brand in Hohenheim neue Aufgabe»
stelle . Die Versicherungssumme reiche zum Wiederaufbau nichtaus . — Fortsetzung Mittwoch nachmittag.

Eine Regierungserklärung zu den Typhuserkrankungeu ln
Markgröningen

Stuttgart , 24 . März . In der heutigen Sitzung des Finanz¬
ausschusses des Landtages gab bei der Beratung des Kultetats
ein Regrerungsvertreter zu den Mitteilungen eines Abgeord¬
neten über Typhuserkrm : langen im Lehrerinnenseminar Mark¬
gröningen folgende Erklärung ab : Es -trisft zu , daß einige Schü¬
lerinnen dieses Seminars am Typhus erkrankt find . Nach de»
bisherigen Untersuchungen >st zu vermuten , daß die Infektion
vom Genuß ungekochter Milch herrührt , die die erkrankten Schü¬
lerinnen neben der Seminarkost bezogen haben . Es ist sestgestellt
daß die Krankheit nicht vom Personal der Küche herrührt und
auch nicht durch die Beschaffenheit des Seminargebäudes vev-
ursacht ist. Im übrigen sind die nötigen Maßnahmen angeord¬net, so daß sein Anlaß zu weiteren Besorgnissen besteht.

Roman von Z. Schneider » FSrftl
Ra ch d r u ck v e r d o t r »

51 . Fortsetzung
So hatte nicht einmal Hanna „ihr Kind " verwöhnt, wie

Frau Hilbertt sie umsorgte und verhätschelte.
Jeden Morgen stand ihr Frühstück auf dem gtünum-

sponnenen Balkon des blauen Zimmers , wie Elisabeth das
reizende Wohnzimmer getauft hatte. An Regentagen be¬
kam sie es am Bett serviert. Reichmann erhob lachend Ein¬
spruch.

„Gnädige Frau , wenn unsere Ehe in die Brüche gehtoder die Hanna bei unserem Nächhausekommen davonläuft,
tragen Sie die Verantwortung. Die Liesl ist wie eins
Prinzessin geworden ."

Frau Hilbertt lächelte und strich mit ihren weißen schma¬
len Händen kosend über Elisabeths errötende Wangen.

Immer das Beste kam auf den Tisch des Doktor -Ehe-paares , das stets für sich allein aus ihrem Zimmer oder demBalkon aß . War Reichmann auf einer Tour , saß die alte
Dame selbst an Elisabeths Seite und hielt mit ihr Mittag-und Abendtisch. Stets stand ein Korb mit Früchten undeine große Silberschale mit Naschwerk auf dem kleinen Tischneben Elisabeths Bett.

Einmal, im Uebergefühl des Dankes, griff Elisabeth nachden beiden Händen der alten Dame und küßte sie in über¬
strömendem Glücksgefühl.

In Frau Hilbertts Gesicht zuckte es wie im Schmerz,Eie war tief erblaßt und starrte einen Augenblick abwesendauf den dunklen Kopf der jungen Frau , der über ihre Hände
gebeugt war.

„Können Sie mich ein klein wenig liebhaben?" frug siewehmütig.
„Ein klein bißchen nicht !" meinte die junge Frau scher¬

zend . „Aber von ganzem, ganzem Herzen . — So wie HansJörg ."
Die Bläffe auf dem Gesichte von Frau Hilbertt wich einer

glühenden Flamme, um im nächsten Augenblick einer Toten-

saroe Platz zu machen. „Wie meinen Hans Jörg, " gam¬melte sie.
Elisabeth sah erschrocken , was ihre Worte verschuldet

hatten . Im nächsten Augenblick kniete sie vor HilberttsMutter und preßte weinend ihr Gesicht in deren Schoß.
„Ich bitte Sie , gnädige Frau , halten Sie mich nicht für

schlecht," stieß sie hervor. „So hätte ich nicht sagen dürfen."
„Warum nicht?" kam es liebevoll . „Warum nicht, mein

Kind ?"
„Ich — — ich liebe meinen Mann über alles !" klanges leise.
„Gewiß , liebe Elisabeth . Sie sind die treueste und reinste

Frau , die sich ein Mann nur wünschen kann . Aber unsereLiebe, nicht wahr, die ist so groß und so allumfassend , daß.
sie noch gut ein Dutzend andere Menschen umschlingen kann.
Und glauben Sie mir, Elisabeth , Sie hätten mith nicht glück¬
licher machen können , als daß Sie mir sagten , daß Sie
meinen Sohn in Ihre Liebe einschließen."

Sie Zog die junge Frau ganz dicht neben sich und strich
beruhigend über deren kalte Hände.

„Nicht so erregen, liebes Kind, " bat sie. „Ich habe Sie
vollständig richtig verstanden . Und sehen Sie , Hans Jörgliebt Sie wieder , mit genau der gleichen Liebe, wie Sie ihn.Er hat es mir nicht direkt geschrieben, aber er hat mir Ihre
ganze liebe Persönlichkeit mit solch warmer Bitte ans Herz
gelegt , daß ich sofort fühlte , wie teuer Sie ihm sind.

" ,
Elisabeth sah forschend in das Gesicht von HilberttsMutter.
„Glauben Sie mir nicht?" frug diese.
„O doch. Sie können nicht lügen. Aber — —"
„Aber ?" - -
„Ich suche, seit ich hier bin, nach einer Ähnlichkeit zwi¬

schen Ihnen und Hans Jörg . Ich konnte bis jetzt keine
finden. Nun aber weiß ich, daß er sein Herz von Ihnenhat und all das Große, Edle , das ihn so liebenswürdig
macht."

Es kam keine Antwort von Frau Hilbertt.Ueber dem See verschwamm das letzte Sonnengold. Wie
ein rojabarbenes Blütenwunder hob der Säntis sein schnee¬bedecktes Haupt in den verglutenden Himmel . Glockentöne
schwangen sich über die Wasser, schwollen an und verklangen
leise wie ein ersterbender Hauch-

Frau Hilbertts Hände griffen nach denen Elisabeths undhielten sie fest.

„Frieren Sie , liebes Kind ?"
„Nein, nein, gewiß nicht, gnädige Frau .

"
Trotzdem begab sich die alte Dame in das Zimmer und

hüllte Elisabeth in ein molliges Tuch. Der Balkon lag zwar
windgeschützt, aber die Seeluft strich kühl um das ganze -
Ufer.

„Ich möchte Sie um etwas bitten," sagte sie und nahmwieder neben der jungen Frau Platz.
„Ja — alles , was Sie wünschen," kam es rasch.
„Erzählen Sie mir von Ihrem Leben .

"
War es ein Seufzer oder ein Atemholen? -
„Von — von früher , gnädige Frau ?"
„Ja , mein Kind — von - - von früher .

"
Eine Minute tödlichen Schweigens . Die Wellen plätscher¬ten an die niedere Steinmauer , die den Park einfriedete .

'
Irgendwoher kam eine Dampferglocke. Eine Stimme, die
einen Kosenamen in das Dämmer rief.

„Es — ich weiß nicht — es ist so viel Trauriges in mei¬
ner Jugend," begann Elisabeth.

„Trauriges ? " wiederholte Frau Hilbertt bestürzt.
„Ja . Vater war der Freiherr von Merken auf Ludwigs¬tal und Regendach . Vielleicht hat Ihnen das Hans Jörg

schon gesagt . Aber wir konnten den Besitz nicht halten."
„Wir," dachte die alte Dame erschüttert . Sie will den

Vater nicht anklägen.
„Und Ihre Mutter ?"
Frau Hilbertt ließ Elisabeths Hände los, - um ihre Erre¬

gung zu verbergen. „Und Ihre Mutter ?" drängte sie.Wieder dieses schwere Atemholen von den Lippen der
jungen Frau.

„Mutter — Mutter war eine schöne , edle Frau und
wurde von meinem Vater vergöttert. Aber sie war nie so
ganz glücklich und starb aus Sehnsucht nach meinem Bru ->
der, ihrem Kind aus erster Ehe ."

„Starb der Junge ?"
Die alte Dame sprach es hastend mit heiserem Klang

„Starb er, Elisabeth?"
„Nein — das nicht — Mutters erste Ehe wurde geschie¬den und sie mußte den Knaben dem Vater des Kindes

überlassen , weil er sonst nicht in die Scheidung gewilligthätte."

(Fortsetzung folgt .)
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Attensteig » den ?25. März 1931.
"

uDi« Stare find miedet da ! Als einer der ersten Früh-
stMbMWist .vet ' Star - eingezötze » .

"Bock '
Baumgipfel krä-

^ t er rn lustiger Laune . Ende Stzpttzmber zog der ge-
MvWSe ^ Weltdllkger/fort ' znm Nisten .sucht? er jetzt die
alte

'MrM wieder auf . Der schwarzgefiedertes rotbraun
. .sMiic Stdrmatz , mrt ' dein grünen find . dem . pnrpurfür-

der ^ Jederdecke , ist mit seiner
MWn M̂r ' Wtz

'
BästernfreüstÄ ist der Vogelwelt . Man-

hatfeststestellt , daß eine Starfamilie am Tage etwa soviel
SchneckenMqffrPt

-Ms va ^ .
' Jahr überhaupt Tage zählt,

Det Miltt weist daher die Freundschaft des Stars wohl zu
'
MM Siyrwohnüng

'
en und ? Nistkästen auf

kobm 'Aiminey , auf StaNgen in Obst - .
'Mp . Gemüsegärten,

und an HaMieLdln ? Md die Kinder habän ihre Freude
an dem munteren Geschwätz , der Schwarzschnäbel!

« gputz Lor Eskimo "»? ' Die - Schwäbische ! Vikderbühne zeigt
amÄchsien -Sonntatziim „ Erünsst Büllm in Altensteitz Nn Neu-
Luiftihrung den schönsten aller Kulturfilme , der in hochdramä-
tiichen Bildern , den täglichen Lebenskampf eines sterbenden
Volkes vor Augen führt . Lange Zeit war dieser Film nicht
mehr zu Lekomnchn . erst jetzt war es Möglich , von dem inzwischen
in Rewyork wieder gefundenen Originalnegatiy neue Kopien
herzustellen . : Drei dielen . Anfragen nach dem Nanukfilm , welche
diL SchMb .

'
UMrLAHne MS üllen/TMest Württembergs er-

haktest Hais Hdbe
'st sie bewogest , den Fitist aufs neue zch erwerbest.

Aus dem Inhalt : Im hohen Norden , jenseits -der Baumgrenze
— Tslimoleben — die Polarnacht — Schneestiirme in der Ark-
tis — Lachs- , Walroß - und Seehundfang — Nanuk baut ein
Schneehaus— Nanuk als Familrestvater , u . a . M Versäumen
Sie diesen Film nicht.

— Das Alter der Aerzte in Württemberg . Dr . Kauff-
mann -lllm berichtet im Württ . Mediz . Korrespondenzblatt,
daß die Zahl der Aerzte Württembergs , die 60 und mehr
Jahre alt sind, 289 beträgt . Hiervon stehen im Alter von
ZV bis 69 Jahren 204 Aerzte , 72 Aerzte sind 70 bis 79 Jahre
alt und 13 haben ein Atter vM 80 und mehr Jahren . Der
rlteste Arzt in Württembergrst 87JJahrs all.

Schlußpriifung der Landwirtschaftsschute Nagold
Nagold, 25 . März . .Am gestrigen Dienstag nachmittag

fand im Seminarsestsaal die Schlußprüfung der hiesigen
Landwirtschaftsschule statt . Der Prüfung wohnte diesmal
auch der Präsident der Zentralstelle für die Landwirtschaft,
Dr. Spring e r , bei , sowie zahlreiche Freunde der Schule,
Angehörige der Schüler und sonstige Interessenten , die vom-
Schulvorstand , Oekonümierat Haecker, freundlichft oe- '

grüßt wurden . Die Prüfung verfolgte durch Forstmeister
Birk über Waldbau : „Plentersaumschlag "

, durch Oekono-
mierat Haecker über Landwirtschaft : „Die Anwendung
der künstlichen Düngemittel "

, „Haserbau "
, „Die Organi¬

sation des landwirtschaftlichen Betriebs "
, durch Landrat

Baitinger über BürgerkaNdq : „Arbeihsrecht und Urbeiter-
versicherunĝ , durch si)berarsttsgeometer Kskein über Geo¬
metrie : „Teilung Und Berxchnung von Grundstücken "

, so¬
wie, durch .Lauptlehrer Vahlfngbr über Geschästsaufsatz:
„Welche .Fälle können von der Ausstellung einer Rechnung
bis Sstr Bezahlung eintrefen ? "

. Mit großem Interesse
folgten die Zuhörer der . -Prüfung , die von der Gründlich¬
keit der Ausbildung iy ' dieser Schule ein schönes Zeugnis
gab und die Angehörigen der Landwirtschaft erkennen ließ,
wie wertvoll und brauchbar das Wissen ist , das hier den
jungen Landwirten beigMacht wird . Der Präsident der
Zentralstelle zollte

"-der Schule und seinem Vorstand , Oeko-
nomieratHa .eck§r volle Anerkennung . , Es,wurden folgende
P r eff ^ verteilt . >1 ./Preis , sowie Prämie äüs der Oppel-
stiftuWiiyer,Zentralstelle stnd ei 'n >Buch Ä d ?a ?m D ieter l e
aus E .rö yrhach, 2 . Preis,sowie Prämie voll der Bezugs
und ASfatzgenosseWhsi

'
Aitensteig

^ W i l .h e lim L ü hier
aus S pn !e l>cheir g. Eme >Anerkennung , bestehend aus einem
Buch .vom Landw . Bezirhsperein - ssihiglt . Ehr . Rau .-
i ch e stsisir gär asis ^ chietlngest .

' AutzörLem erhielt jeder
Schüler einenrObstbstlunwoin Bezilksobstbstuperelst ^Nagold:
Den letzten Kurs besuchten insgesamt 26 Schüler und zwar
9 den oberen und 17 den unteren Kurs . Möge das von
ihnen Gelernte gute Früchte zeitigen ! — Nach Schluß
der Prüfung war im Saal des „Lörven ^ ein gemütliches
Beisammensein , wobei zwei Filme geboten wurden , die
großes Interesse

'
fauchen. Auch sonst wurde manches Schöne

geboten , so ein von ?den Schülern vorzüglich gespieltes
Theaterstück, zahlreiche Deklamationen usw . Besonders
großen Beifall fand ein humoristischer Rückblick auf den
Kurs von Hauptlehret Bahlinger , der sich überhaupt um
das gute 'Edlingen chep Nachfeier verdient gemacht hat.

Mstrz . / Mm 9fl -Jähriger . ) In Dorn-
ute Jakob Schittenhelm, Wagner,

Dorustetten,_
stellen vollendet heutL
sein 90 . Lebensjahr . In aller Stille feiert er im Kreise
seiner Söhne und Töchter , seiner Enkel und Urenkel diesen
Tag. ^ Schittenhelm ist der älteste Bürger unserer Stadt,
tiotzd,em aber : noch Mistig elastisch und körperlich rüstig und
erfretzt sich einer guten Gesundheit.

zur Propaganda für die Verwendung deutschen Holzes ein¬
gesetzt werden sollen.

Möhringen » O .A . Tuttlingen , 23 . März . Min Wohl¬
täter fiiv Vögel befindet sich in Möhringen . Er beherbergt
21 Lerchen . Diese süttert er wie junge Kücken. Sie find
ganz zutraulich ünd beweisen ! ihre Dankbarkeit in mun¬
terem Gezwitscher . Der Mann freut sich , bis die warme
Frühlingssonne ihre Arbeit , getan hat und . er die kleinen
Sänger wohlbehalten .wieder in die Freiheit ziehen lassen
kann . , 7

Horb a . N ., 24i März . In Len letzten ' Tagen hat sich im
Hallgenldch , wie alljährlich im Frühjahr , eiy herrlicher
Wasserfall gebildet . Das Wasser schießt in einem
hohen Bogen über die etwa 35 Meter hohe Felswand herab?
Diese Sehenswürdigkeit lockt viele Leute in das Haugen¬
loch . Es ist stur , schade, daß dieser Wasserfall so bald wie -?
der aufhort . wäre dies Loch ein neuer i Anziehungspunkt
für die Stadt Horb.

Stuttgart , 24 . März . (Aus dem Eemeinderat . )
"Zn der Finanzabteilung des Gemeinderats wurde der Haus-
l-attsplan her Schulen,beraten -rAnge nommen - werden -zwei
kommunistischö ' Änträgö , eine,SinschränkungLer ^ Lehrstellen-
und Klassen nicht vorzunehmen » einAntrag -der Deutschen
Volkspartei, ! künftig freie Lehrmittel nur auf Antrag . der
ErziehuNgsber -echtigten '

Zu gewähren , jedoch ohne Prüfung"
der Bedürftigkeit . Die Schülen erfordern einen Zuschuß
von 8 014 Och RM . gegen, .M146 600 RM . iw Vorjahre:

Wangen -Stuttgart , 24 . März . (Tödlicher ll n f a l 1. )
Abends überfuhr in der Wasenstracke ein Motorradfahrer
einen verheirateten Radfahrer . Letzterer erlitt einen
Schädelbuch , an dem er gestorben ist.

Untertiirkheim , 24 . März . (L e i ch önl ä nduwg .j Am
Montag nachmittag wurde aus dem Neckar die Leiche , eines
26jähriges Mädchen aus Schwieberdingen gelandet . Wegen -
Unregelmäßigkeiten war es von ihrer Firma fristlos ent¬
lasten worden und hat darauf den Tod im Wasser gesücht.

Münster OA . Stuttgart , 24 . März ? (Eingemein -
L u n g.) Für den Eingejneindungsveriffag , liegt nunmehr
der endgültige Wortlaut , wie er,vom .Eemeinderat . Stuft -,,,
gart gutgeheißßn wurhe , vor . Der Gemeinderat beschloß
einstimmig , die ^Zustimmung zum Vertrag zu erteilen . !

Korntal , 24 . März . (Erfolge im Landexamen . )
Wie vorigen Jahre , so haben auch in ^ diesem Jahre
sechs Schüler der Höheren 'Knabenschule der Evang . Brüder¬
gemeine Korntal das Landexamen bestanden . Darunter
sind auch einige , die auf einer anderen Schulart , z . P.
Realschule , dazu vorbereitet worden sind. Das ist wieder
ein Erfolg , über den sich diese im ganzen Land bestens be¬
kannte Anstalt mit vollem Recht - freuen darf , ?
'

Hnildorf , 24 . März . (R a tt e n imSt ar e .nh .au,s . j.
Durch den Einzug der Staren wurde das Augenmerk eines
Landwirts auf sein am oberen Stock des Giebels angebrach¬
tes Starenhaus gerichtet . Nun gläsibte der Landwirt einen
schnauzbärtigen Vogel aus dem Loch des Starenhaujes her¬
ausschauen zu sehen . Kurz besonnen hielt der Landwirt
das Loch zu und nahm das Starenhaus herunter in . einen,
Sack, um die - modernen Zugvögel näher zu betrachten . Nach
kurzer Jagd

'
zeigte sich eine alte , kräftige Ratte mit acht

Jungen , die den Staren , ihr Nest versaßen.
Brwtenbach OA . Göppingen , 24 . März . (Ern Kind

verbrüht . ) Vor etwa zehn Tagen . kam das IlL Jahrs.
.alte . Söhnchen der Arbeiterseheleute Börroth in Barten¬
bach während

' des Herrichtens von Bäöervasser dutch die
Mutter : der Badewanne zu nahe und warf diese von einem
Stuhl , herunter , wodurch es sich derart verbrühte , däß es
nunmehr an hen Folgen starb.

Rüvöirsbürg / 24 .
'März . (Dacheinstur z .) Durch die

Schnesmassen stürzte das Dach des . Eemüsihändlers - Birk-
hWr in . der Rojenstraße ein . . , > ^ >

Truschwende OA . Leutkirch , 24. März . (Schneedruck . )
Am Freitag mittag brach das zwischen Wohnhaus und
Stadel des Martin König eingebaute Stallgebäude unter
der Last der darauf liegenden Schneemasten zusammen . Der
Hintere Teil deh Dachstuhles stürzte in etwa 10 ,Meter, .,
breiter Front -Herunter . Personen sind nicht zu Schaden
gekommen.

Fra» Dr. ZgcoboMtz -Kienle bleibt in Haft
Stuttgart , 24 März . Die Strafkammer des Landgerichts har

die Haftbeschwerdkn von Di . Wolf 'ubd Akall Dri, Jsteöbdwitz-
Kienle verworfen . Die Strafkammer wütOder Ansicht,' Latz ' bei
beiden Beschuldigten Fluchtverdacht vorliegt und daß daher auch -,
die Kaution von Dr Wolf , der sich bekanntlich nicht mehr in ?
Haft befindet , nicht (rergegeHen werden kann.

W - » Bades
Pforzheim , 25. Mürz : (Einfangen einheimischer Singvögel .)

In letzter Zeit mutzten in hiesiger Stadt mehrere Personen , zum
Teil mit recht empfindlichen Haftstrafen , bestraft werden , weil

gesetzt werden.
Ottenhöfcn (Lei Achern ) , 22. März. (40 OM Liter spanischen

Weins verschwunden .) Wie - er „Renchtäler ' meldet , sind hier
einige Personen aus Geschäftskreisen verhaftet und in Unter¬
suchung genommen worden . Diese Maßnahme soll mit dem ge¬
heimnisvollen Verschwinden von ötwa 40 000 Liter spanischen

. Weines , der zü Brennereizwecken bestimmt war , in Verbindung
stehen . Der Wein , - er von der Zollbehörde beschlagnahmt war,
lagerte in einem geschlossenen Schuppen in Ottenhöfen und soll

?sich libell -Nacht rn reines Brunnenwasser verwandelt habe ».
iWyhin der Wein , gekgmmey ist, .darüber wird schon seit einiger
i Zeit 'vost den Behörde » eifllg stachgeforscht.
i , Freiburg , März . (Burkle -zieht seine Pexusung zurück .)
fDer Vbrteidigett des zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
!Ehrverlust verurteilten, -früheren Bankiers Otto . Würfle , Rechts-
! aNiöalt Krumbach -Freiburg , hat heute dem Amtsgericht die Mit -"
- teilpng gemacht, Latz ?sein -Mandant die Berufung ,gegen das,Ur¬
teil zurückziehe . Da auch die Staatsanwaltschaft daraufhin ihre
Berufung zurückgezogen ^hat , so ist ? das Urteil gegen Bürkle

!rechtskräftig geworden . Wie wir erfahr -n , befinden sich die bei-'

iden,verurteilten Otto -BürM «und Karl H 'etling zurzeit
'
noch tn

Freiburg . Ihre Strafe Werdest ! sie voraussichtlich in Bruchsal
^verbüßen . - -- - ' ^ '

Nachrichten aus Mer WeL
stehest icheschwÄer «erbra«»t? In Holdernetz im Staat«

New Hampshire (Vereinigte Staaten ) brannte das An¬
wesen eines Farmers nieder . Dabei kamen 7 von den

?17 Kindern des Farmerehepaares in den Flammen um.
?2) ie Elter » konnten im . letzten Augenblick noch gerettet
wsrden .

.

Deutsch-französische Universitäts -Konferenz . In Dijou
- wurde eine deutsch- französische Universitätskonferenz eröff¬
net , an der 35 deutsche und französische Senatoren und

! Studenten teilnehmen.
! Ein Feuerwehrwagen verunglückt . I » Malvern (Penn-
i syloania ) stürzte ein Wagen der Feuerwehr auf der Fahrt
i zu einer Brandstätte um Fünf Feuerwehrmänner wurden
j getötet und neun verletzt.
! Bergbauminister Shinewell kommt nach Berlin , Der eng¬
lische Vergbauminister Shinewell wird sich am 28 . März in
^Berlin ?aushatten und mit dem Reichsaraeitsminister über
ieinige Fragen sprechen, die mit der internationalen Rege¬
lung der Arbeitszeit im Kohlenbergbau Zusammenhängen.
; _ ^ _̂

;
MnMrr Evrcchfaal

! Für Einsendungen unter dieser Rubrik über-
! nehmen wir nur die pretzgesetzliche Verantwortung.
'

? Antwort an Herrn Karl Streb jr.
! Das Verbot der nationalsozialistischen Versammlung vom
kll . März hat H . Steeb seinem Gemüt« sehr zugesetzt . Er gebär¬
det sich wie ein Wilder , o,der wie ein betrübter Lohgerber , der
seine?Felle davonschwimMst sah . Warum denn diese Aufregung,
ps gibt noch Tage genug, um Versammlungen abzuhalten . Er
fucht ?nun einen Blitzableiter für seine Launen und glaubt , mich

anrempeln zu könsten . Ich weise derartige unwahre
ehguptungen nM aller . Eillschiedenheit zurück , indem die

Hri

Freudenstadt » . 25 . März . -Der am Montag ?bei Repa-
Euparbeiten Lssrunglückte Maurer H aug

'
ist gestern nacht

m Bezirkskrankenhaus seinen schweren Verletzungen er¬
legen. Der Verunglückte stand im 62 . Lebensjahr.

Fteudenstadt , 23 . März . Samstag mittag fand in der
--PV eine Aussprache zwischen Vertretern der Bezirks¬
und EeMipdehMrdM , .der iJndustrie , des Gewerbes und
Es Handls,MiL Wirtschaftsmi,nister , Dr . Maier über die
^ utschaftsnot des Bezirkes statt . Im Vordergrund stan-
oen dabei die Fragen der Waldwirtschaft , der Sägewerks-

iHolzindüsthie) Lev,, -Fremdenindustrie , der Steuer-
olUMNg der Gemeinden ünd der öffentlichen Fürsroge für
die Wohlfgh ^ ssrcherbslosep . Dr : Maier erklärte , die
voizftage habe für Süddeutschland dieselbe Bedeutung wie
^ Noggenfrage in Norddeutschland . Unsere Handels-
pontik , fEstL . :pfuf, dtz.M Schutz der ieinheimischen Boden-
Meugnisse, sei so einseitig pul den Getreidebau konzen-
^ '^ tj daß bei der Mauer von Agrä 'rzöllen für Eetreide-
produkte beinahe LspM - uM .fiG .ssipW Erheblichen Zollschutz
Wandere Produkte , worunter auch der Wald , fast verbaut
si Der Minister teilte mit , daß künftig staatliche Mittel

lur /sntsttigung von
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iewtise fehlen . Warum ich Ihnen gewisse Aussagen vorestt-
ialtsl habe auf dem Rckthaus, . dps sind meine Angelegenheiten.

Ich hatte meine Gründe . Sse - werfen nun die Frage auf : Be¬
herrscht Hennefarth Altensteig ? - Ich gebe . Ihnen in der. Ver¬
sammlung , wo Vätzngr spricht: daraus Antwort . Nur eint»
Punht will ich Ihnen an dieser Stelle erklären und zustr Nach¬
denken empfehlen . Herr Karl Steeb jr . passest Sie auf . Seit
dem Fahre ' 191ft laufen sämtliche Fäden der Arbeiterbewegung
durch mein - Hände . Was ich erlitten und erduldet habe in die¬
sen elf Jahren , möchte ich niemand mehr - wünschen . Ich wurde
wegen Meister politischen Einstellung und gewerkschaftlichen Be¬
tätigung als roter Rebell bezeichnet/gehaßt und -mit Arbeits¬
entziehung bedroht . Warum ? Ich -erkannte auf Grund meiner
Erfahrungen

' " , - . . . . . . . . . .

meint Arbeit
Allgemeinheit : Das erkastnte die Arbeiterschaft und faßte —
trauen , und wenn ich heute rufe , dann : erscheint die Ärbeitex-
klassej weil ste weiß , ich will nichts Änrechtes . Ich Möchte Ihne»
meine Arbeit für die Arbeiterklasse, , die sehr vielseitig ist , nar
einmal einen Möstat . aufbürden . Sie würdest darunter ersticken
und die Arbeit abzuwälzen versuchen. Ich stelle die Frage an
Sie : Rufen Sie einmal die Arbeiterklasse , pb , sie erscheint . Sie
leiden direkt an Größenwahn mit Ihrer Parole , Sie würden das
Sturmbanner einer neuen anbrechenden Zest , ins -Volk tragen
und der politisch links eingestellte Volksgenosse müßte einsehen,
daß das HM nun von Ihnen,,kommt . . Die Arbeiterklasse lehnt
eine solche Bemsttterüng ' Ihrerseits ab . Wir benötigen keine
Pflegschaft vom Schlage Hitler . Bei Ihrer nächsten Versamm¬
lung kann Ihr Busenfreund Bätzner sprechen, ich dringe Ihnen
zuliebe keine Versammlungsaufforderung mehr in der Zeitung.
Stärker , denn ie wird , jedoch , die . Arbeiterklasse vertreten sein,
dann,erfolgt Lid Abrechnüstg . Biellkkcht hüt ' der Herr Bürger¬
meister ein , Einsehen , und perkietet die , .nächste Versammlung
nicht . Zum Schluß möchte ' ich stoch sagest / es wird Ihnen nie
gelingen , die Arbeiterschaft von Mtenstekg zu erobern , leine zwei
Prozent , denn der Nationalsozialismus ist ein alter Leierkasten,
aus dem ganz sonderbare Töne hervorquellen, ' die Internatio¬
nale ist und bleibt das stärkere Lied . E . Hennefarth.

Handel und Verkehr
Wtrtiamn

Großhandelspreise . Die auf den Stichtag .des 18 . März berech¬
nete Erokbandelsmetzziffer des Statistischest Reichsamts ist mit
114,3 gegen die Vorwoche unverändert . Die Mebziffern der
Hlluprp.ruvpen stellten sich für Agrarstosfe auf 107,6 lmehr 0,1
v . H . gese » Vorwoche ) , für Kolonialwaren auf 98,4 (welliger 16
o . H .) , sür istdustnelle Rohstoffe und Halbwaren auf 106,2 (mem
0,1 o . H .) und für industrielle Fertigwaren auf 138,6 (weniger
0.1 o . H.) .

Württ . Portland -Zrment -Werke zu Laufsen a. N . Die EV . be¬
schloß antragsgemäß 10 Prozent Dividende zu verteilen und de»
Rest von 254 388 Maick vorzutragen.

Zinsverbilligung . Die Städt . Spar - und Eirokasse in Stutt¬
gart wird ihren Zinssatz für Ausleihungen mit Wirkung vom
1 . April ab um 0,5 Prozent senken . Diese Ermäßigung erfolgt
obne -Brrändermug dqr Zinssätze für die Einlagen , bedeutet also
ein nicht unerbebliches Opfer der Sparkasse und dient ausschließ¬
lich dem Zweck , der daVnisverlregellden Wirtschaft eine Erleich¬
terung zu verschaffen.
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Berliner Produktenbörse vom 24. März . Weizen märk. 277 bis

279 , Roggen märk. 17g—181 , Gerste 222—232 , Futtergerste 206
bis ^ nser "ihr ? 168—162, Weizenm -bl 33 75—40 , Roggtzn-
medl 25.25—28.90, Weizenkleie 13.30— 13 .60 , Roggenkleie 12 .50
bis 12, <5 , Liktoriaerdjen 24 —29 , kleine Sveijesrbjen 22—24, Fut-
tererbsen 19—21 . Allgemeine Tendenz : uneinheitlich.

Frachtpreise . Reutlingen: Weizen 15—16. Dinkel 11 .30
dis 11 .60, Klecsamen 80—90, Gerste 11 .50—14 . Haber 8 .50—10
M . — Urach : Weizen 15 .50 , Dinkel 11 20— 1150. Roggen 10
bis 10.60 . Linsen 23—25 . Gerste 12 60— 13 , Haber 8 80—10 M . —
Alm: Weizen 14 .50— 15 . Roggen 9 .70—10 Gerste 11 .50—12.60.
Haber 7 .50—8 .70 Mark.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviebmarkt vom 24. März

Zugetrieben : 36 Ochsen . 36 Bullen . 306 Jungbullen , 468 Jung¬
rinder . 365 Kiibe. 1204 Kälter . 2167 Schwe -ne . 4 Sckiaie . 1
Anverkauft : 10 Ochsen , 80 Jungbullen , 80 Jungrinder . 40 Kiibe.
250 Schweine.

Ochsen: ausgem . 45—47 (46—481 , vollfl . 40—44 ( unv .1 , fl.
32—38 (unv .1.

Bullen: ausgem . 37—40 (38—401 . vollfl. 34—35 (35—371.
fl . 32—33.

Jungrinder: ausgem . 48—49 (48—501 , vollfl. 43—46 (42
bis 461, fl . 38—41 (unv .1.

Kübe: ausgem . 33—38 (35—391 . vollfl. 25—30 (26- 311 , fl.
20- 24 (20- 251, ger. 15—18 (15- 191.

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 64—68 (66- 691,
« ittl . 56- 62 (58—641 . ger . 48—54 (48—561.

Schweine: über 300 Pst>. 48—49 (49—501 , von 240—300
Pfd . 48—49 (unv .1 . von 200—240 Pfd . 47—48 (47—491 , von 160
bis 200 Pfd . 46—47 (45—461 . von 120—160 und unter 120 Pfd.
48—46 (43—441 , Sauen 36—41 (35—421 . — Verlaus : Großvieh
mtd Schweine langsam . Uebcrstand. Kälber ruhig.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 23 . März . Aufgetrieben
waren 457 Tiere , und zwar 4 Ochsen , 11 KLH13 40 Rinder , 23
Farren , 10 Kälber , 369 Schweine . Marktverlauf : mäßig belebt,
lleberstand : 13 Stück Großvieh , 33 Schweine. Preise für ein

- Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. Kl . 47—49; Farren 1 . 43, 2.
I und 3. 41—39 ; Kühe 1 . 38 , 2 . und 3. 35—20 ; Rinder 1 . 50- 52,

2 . 44—47 ; Kälber 2 . 66- 70 , 4 . 60—64 ; Schweine 2 . 51—53, 3.
und 4 . 50—52 . Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere.

Altensteig , 25 . März . Dem gestrigen Vieh - u . Schweine-
markt waren zugeführt : 44 Paar Ochsen , Preis pro Paar 900
bis 1300 -4( , 8 Stück Kalbinnen , Preis pro Stück 400—550 -4t,
9 Stück Kühe, Preis pro Stück 300—450 -4t , 32 Stück Jungvieh,
Preis pro Stück 150—380 -4t , 183 Paar Milchschweine, Preis pro
Paar 28—46 -4t , 17 Stück Läuferschweine, Preis pro Stück 29
bis 65 °4t. Der Handel war beim Viehmarkt zurückhaltend , da¬
gegen beim Schweinemarkt lebhaft , fast alles verkauft . Der
Krämermarkt war mäßig besucht.

Stuttgarter Wochenmarkt. Mittelschwere und schwere llandeter
werden überreichlich zu 10 Pis . angeboten ; leichte Auslese gibt
es bereits von 7 Pfg . an das Stück. Landbutter 1 .3—1,4 M . , Zen¬
trifugenbutter 1,4—15 M ., Molkereibutter 1,7—1,8 M . (Fab-
wäre vereinzelt 1,6 M .1 , Markenbutter und Butterschmalz 1 .S
M . ; Schweineschmalzvon 73 Pfg . für ausländische bis 1 M . da»
Pfund für inländische Herkunft. Kopfsalat 2—35 Pfg ., Gurken
von ansehnlicher Größe 1 M . , kleinere dis herab zu 70 Pfg ., ganz
grobe bis zu 1,2 M . das Stück . Spinat kostete von 25—35 Pfg.
die massenhaft angebotenen Kleinsalate von 50 Ms . an auswärts
das Pfund . Sehr begehrt waren junge Rettiche, z« 15 bis 20 Pfg.

Donnerstag , 26. März : 6.15 Ahr Morgengymnastik , von 10 bis
13 .30 Ahr Schallvlatten , Nachrichten, Wetter , 15.20 Uhr Stunde
der Jugend , 16.30 Abr Konzert , 18 Abr Zeit , Wetter , Landwirt¬
schaft, 18. 15 Uhr Vortrag : Aus alten Kochbüchern , 18.50 Uhr
Vortrag : Technische Hilfsmittel der Rundfunkreportage mit Ex¬
perimenten , 19.15 Uhr Zeit , 19.20 Uhr Französischer Sprachunter¬
richt, 19.45 Uhr Lanner - und Strauß -Walzer , 20 .30 Uhr Gehalts¬
erhöhung ? Ws denken Sie hin ?. 22 Uhr Nachrichten, 22.20 Uhr
Tanzmusik. !

Letzte Nachrichten
Meuterei in Peru — Die Regierung ist Herr der Lage
Lima , 24 . März . Das 8 . Infanterieregiment hat gestern

gemeutert , jedoch ist es gelungen , die Meuterei zu untendrücken . Die Regierung ist Herr der Lage.
Die Niederschlagung der Meuterei in Lima — 4V Tote

Heber die Meutereien des 5 . Infanterieregiments wer¬den noch folgende Einzelheiten bekannt : Die Rebellion
dauerte im ganzen vier Stunden . Es meuterten indessen
nur drei Kompagnien . Die Mannschaften setzten zunächst
ihre Offiziere gefangen , die sich gerade beim Abendessen
befanden . Darauf versuchten sie geschlossen unter Fiihruna
zweier Sergeanten den Regierungspalast anzugreifen wur¬den jedoch von Regierungstruppen unter persönlicher Wh.
rung des Kriegsministers Ziminez zum Rückzug in die
Santa Catalinakaserne gezwungen, wo sie mit Eeschiitzfeu»
beschossen wurden . Die Kaserne wurde zum Teil zerstört.
40 Meuterer fanden dabei den Tod . Der Rest ergab sichund wird vor ein Kriegsgericht gestellt werden .

^

Gestorben
Maria Hauser geb . Frick, 74 I . a.

Martin Welz, früherer Mühledesitzn.
Dietersweiler:
Untertalheim:

79 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Heber Süddeutschland befindet sich noch schwacher Hoch,

druck. Deprefsionsgebiete, die sich im Westen und Nord«,
zeigen, dürsten wenig Einfluß gewinnen , so daß für Do»,
nerstag nur zeitweilig bedecktes und immer noch vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten ist.

Druck u» !> Verlag der W . Rieker 'lchen Buchdruckerri, Alten, «,

Altensteig -Stadt.

Mir dem Beginn des neuen Schuljahrs können wieder

GastschSlerlnnen in die
tzmrwirlschzftliche Fortbildungsschule

ausgenommen werden . Das Kursqeld für diese Schülerinnen
beträgt 3 pro Schülerin u . Monat.

Erwerbslosen und sonstigen Bedürftigen kann Nachlaß des
Schulgeldes gewährt werden . — Endtermin der Anmeldung:
Samstag , 28. März.

Den 25 . 3 . 31 . Eo . Volksschulrektorat:
Feucht.

Suche sofort sommerliche

2—z Zimmer-
Wohnung

Angebote unter Nr . 198
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Ebhausen.
Suche ein

^ S725S .
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Slteusteig

Heute frisch eingetroffen:

MMn
für Haus - und Landwirtschaft . ,
Eintritt kann sofort erfolgen , i

E . Kempf ^
untere Mühle , s

Suche auf l . oder 15 . April ^
ein ehrliches , fleißiges s

Mädchen
für Haus - u . Landwirtschaft l

Gottfried Sackmanu f
zur „ Krone " -

Huzeubach im Murgtal . H

Grörubach.
Zirka 80 —80 Zentner

gut eingebrachtes

He«
«ui» Oehmd
hat zu verkaufen

Christian Kübler
Schreinerei.

Gaugenwald.
Einen in Farbe und Form

schönen, 13 Monate alten

Farren
mit Abstammungsnachweis

(Vater Genosieuschastsfarren
Muzius Oberhaugstett , Erster
Staatspreis ) , sowie
l PM MM»

Schellfische mittel und große 1 Pfd . 40— 15 ^
Labliaufilet , bratfertig 1 Pfd . 60 ^
Soldbarschfilet , bratfertig 1 Pfd . 85 ^

Vlw. SllpgilSI' II N*

! broncesarbig , hat zu verkaufen
Christian Brann.

Verkaufe eine 35 Wochen
trächtige , gute

Milch- und
BesteAvgeu für Karwoche

auf : Schellfische , Tabliao, Seelachs, Fischfilet, grüne Heringe j
Stockfische nimmt bis Freitag vormittag entgegen . i

Der Obige . !

Zllg-
Kllh

Koch. Durrweiler.

W-

MW

keinen sollen >^n8turm lialrenstie
I^äcien kaum je erteilt ! In vielen
Bällen var 8anetla sclion nscli
ein paar 8tunc !en re8tlo8 3U8ver-
kault . . . . Zitier sta8 i8t ja aucli
ertdärticli : nocli nie ßglr e8 eine

8v vunclervolle IVlargarine ru 50
nieclrigem I^rsi8 ! Von vielen tau¬
send Hausfrauen vircl jetrt 8s-
nella lre^eistert verlrrsuclit . Otrer-
reugen 8ie 8icli 8elf >8t und auch
8ie werclen / ufrieclen 8eii^

OIL t' l^IE
? RLi8WLkH Will.

lios ^ psunc!

Alteusteig.
60 —70 Zentner gut ein¬

gebrachtes

Ackerhe»
und Oehmd
zu verkaufen.

Verpachte zirka ^ Platz
in 2 Parzellen auf 1 oder
mehrere Fahre.

Karl WöLpert
obere Stadt.

Zumweiler.

(Industrie gelbe) verkauft
Fritz Bäuerle.

Gaugenwald , den 25. März I93l.

I 'ystsa-^uaslKS.

Gott dem Allmächtigen Hst es gefallen , unsere
liebe, unvergeßliche Tochter, Schwester ».Schwägerin

Maria Wadi
im Alter von 20V, Jahren unerwartet rasch von
uns wegzurufen.

Die tieftrauernde Mutter mit Geschwister
und Angehörigen.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 1 Uhr.
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